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Wie diese Handreichung zu lesen ist 

Nach einer kurzen Übersicht über alle Unterrichtsmodule, die im Rahmen des Projekts entwickelt wur-
den (Kapitel 1) folgt eine Übersicht über die einzelnen Teile dieses Moduls. Hier sind auch die jeweiligen 
QR-Codes zu finden, über die man gezielt zu den Teilen springen kann (Kapitel 2). Kapitel 3 & 4 geben 
einen Einblick in den thematischen Schwerpunkt dieses Moduls sowie in die Ziele und Kompetenzer-
wartungen. 

Im Modulaufbau (Kapitel 5) der einzelnen Teile sind eine kurze Skizze des jeweiligen Ablaufs, organisa-
torische Hinweise sowie inhaltliche Ergänzungen zu finden. Im Abschnitt der Verlaufspläne ist der Ab-
lauf der einzelnen Teile genauer skizziert. Lehrkräfte können sich hier im Vorfeld mit dem Ablauf sowohl 
inhaltlich als auch organisatorisch, vertraut machen. 

Im Anhang sind die benötigten Materialien sowie Musterlösungen zu allen Aufgaben zu finden. 

 

Nutzung von StoryMap 

ArcGIS StoryMap von Esri ist ein webbasiertes Werkzeug zum Erstellen von Inhalten, das es ermög-
licht, Karten, Apps und Multimedia im Kontext einer Story freizugeben (Esri, o.J.).  

Über den QR-Code 1 gelangen Sie zu Teil 1 der Story: Wenn Genuss an Grenzen stößt. Die einzelnen 
Teile sind miteinander verknüpft, sodass die SuS weitergeleitet werden. Zusätzlich gibt es für jeden Teil 
einen separaten QR-Code. So kann gezielt zu den einzelnen Teilen gesprungen werden. 

Sobald der QR-Code gescannt wurde, kann mit der Bearbeitung begonnen werden. Die SuS werden 
mit Hilfe von StoryMap durch die Informationen und Aufgaben geleitet. Nach der Überschrift erscheint 
oben eine Liste mit den verschiedenen Kapiteln. Über diese kann man auch nachdem die StoryMap 
geschlossen wurde an die gewünschte Stelle springen. Im Verlaufsplan sind die Kapitel ebenfalls an-
gegeben. 

Die SuS finden die QR-Codes auch in ihren Begleitheften. 
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1 Übersicht über alle Module  
Die Unterrichtsmodule zielen auf ein systemisches Verständnis komplexer sozioökologischer Zusam-
menhänge ab, das über die Betrachtung einzelner Umweltprobleme hinausgeht und die vernetzte Be-
trachtung mehrerer planetarer Belastungsgrenzen in konkreten Raumbeispielen erfahrbar machen. 

 

 

 

Abbildung 1: Übersicht über alle Module 
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Grundlagenmodul: (K)ein Leben ohne Grenzen?! (~ 1 Doppelstunde) 

Es bietet den Ausgangspunkt und führt in das Konzept der planetaren Belastungsgren-
zen (pB) sowie in die Grundlagen eines systemischen Verständnisses ein (z. B. ver-
netzte Betrachtungsweisen, Systemdynamiken und Kipppunkte). Dies geschieht bei-
spielhaft an der Frage, was CO2 in der Luft mit Korallen im Meer zu tun hat. 

 

Darauf aufbauend wird dieses Verständnis und einzelne planetare Belastungsgrenzen in den drei 
Hauptmodulen wiederholt, vertieft und angewandt.  

Modul 1: Wenn Genuss an Grenzen stößt (~ 3 Doppelstunden) 

- Erdbeeranbau in Huelva, Spanien und die damit einhergehenden Folgen für den 
nahegelegenen Nationalpark Doñana 

- pB: Klimawandel, Landnutzungswandel, Biosphäre (Schwerpunkt Biodiversität), 
Süßwasser 

 

Modul 2: Warum sollten wir etwas schützen, das wir gar nicht sehen (~ 2 Doppelstunden) 

- Mangroven als Blue Carbon Ökosysteme (CO2 Speicherkapazität und Ökosystem-
leistungen als nicht direkt sichtbares, aber wertvolles Gut. 

- pB: Landnutzungswandel, Biosphäre (Schwerpunkt Ökosystemleistung), Klima-
wandel 

 

Modul 3: Nachhaltige Forstwirtschaft (ausstehend) 

- Auswirkungen des Klimawandels auf Wälder & Spannungsfeld zwischen Holzpro-
duktion und den Vorteilen naturbelassenen Wäldern 

- pB: Klimawandel, Landnutzungswandel, Biosphäre (Schwerpunkt Ökosystemleis-
tungen) 

 

 

An jedes der Module kann eine ethische Vertiefung angeschlossen werden. (ausstehend) 

- Doughnut Modell als Erweiterung der planetaren Belastungsgrenzen (soziale 
Dimensionen) 

- Verschiedenen Aspekte der Gerechtigkeit (Gerechtigkeit zwischen Arten, zwi-
schen Generationen, zwischen Gesellschaften) 

- Frage nach Verantwortung 

 

 

Zu jedem Modul gibt es eine Handreichung für Lehrkräfte und ein Begleitheft für Schüler:innen (SuS), in 
dem die schriftlichen Aufgaben bearbeitet werden können. Diese können über die Projektseiten der 
Ruhr-Universität Bochum oder der Pädagogischen Hochschule Karlsruhe heruntergeladen werden.  

ausstehend 

ausstehend 
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2 Übersicht über dieses Modul 
Dieses Modul beschäftigt sich mit den Ökosystemleistungen von Mangroven sowie deren Veränderung 
durch den Klimawandel sowie den Landnutzungswandel. Insbesondere die Fähigkeit der Mangroven, 
als blue Carbon Ökosysteme, Kohlenstoff zu speichern sowie die Bedeutung dieser Fähigkeit, die man 
auf den ersten Blick nicht erkennt, wird in diesem Kontext erarbeitet. 

  

Abbildung 2: Übersicht über Modul 2  
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3 Einführung 
Die neun planetaren Belastungsgrenzen wurden 
als Orientierungsmodell entwickelt, das aufzeigt, 
innerhalb welcher ökologischen Grenzen sich 
menschliches Handeln und die Nutzung natürli-
cher Ressourcen bewegen sollten. Ziel ist es, die 
Stabilität, Funktionsfähigkeit und Widerstandsfä-
higkeit der Erdsysteme langfristig zu sichern 
(Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung, 
2025). Werden diese Grenzen überschritten, 
steigt das Risiko tiefgreifender und teilweise irre-
versibler Veränderungen im Erdsystem, die er-
hebliche Auswirkungen auf Ökosysteme und 
menschliche Lebensgrundlagen haben können. 
Bereits sieben der neun Belastungsgrenzen sind 
überschritten (PIK, 2025). 

Um die Auswirkungen menschlichen Handelns 
innerhalb der pB möglichst gering zu halten, ist 
eine systemadäquate Transformation der Gesell-
schaft unter Berücksichtigung der systemischen 
Komplexität der pB notwendig. Vor diesem Hin-
tergrund hat die OECD im Rahmen des „Lern-
kompass 2030“ die Transformationskompetenz 
als zentrale Zukunftskompetenz beschrieben 
(OECD, 2020). Eine zentrale Voraussetzung dafür 
ist systemisches Denken. Gerade im Kontext der 
planetaren Belastungsgrenzen ist diese Kompe-
tenz besonders wichtig. Veränderungen in einem 
Bereich können Dynamiken in anderen Bereichen 
auslösen oder verstärken, was zu irreversiblen 
Veränderungen (Kipppunkten) sowohl im globa-
len Klimasystem, als auch in lokalen Teilsyste-
men führen kann. Neben der Betrachtung einzel-
ner pB ist daher die Betrachtung der Interaktionen 
zwischen den Grenzen essenziell. Nur so können 
umfassende und integrierte Lösungsansätze for-
muliert werden. 

4 Thematischer Schwer-
punkt 
Mangroven als Küstenökosysteme 
Mangroven sind salztolerante Küstenbäume, die 
an tropischen und subtropischen Küstenregio-

nen, in Flussmündungen, Lagunen und geschütz-
ten Buchten vorkommen. Sie bilden ein wichtiges 
Bindeglied zwischen Land und Meer. Charakteris-
tisch für Mangroven ist ihr komplexes Wurzelsys-
tem, das es ihnen ermöglicht, trotz regelmäßiger 
Überflutungen durch die Gezeiten zu wachsen 
(WWF, 2020). Mit den Begriffen Mangroven oder 
Mangrovenwälder werden nicht nur die Bäume 
selbst, sondern das gesamte Ökosystem be-
zeichnet (NABU, o.J.). 

Ökosystemleistungen 

Mangroven erbringen eine Vielzahl von Ökosys-
temleistungen, die sowohl ökologische als auch 
sozioökonomische Funktionen umfassen. Das 
dichte Wurzelwerk hält Schwebstoffe im Wasser 
zurück, wodurch sich Sedimente ablagern und 
ein natürlicher Schutzwall entsteht. Dieser ver-
ringert die Kraft und Höhe von Wellen und schützt 
die Küsten vor Erosion, Sturmfluten und den Aus-
wirkungen des steigenden Meeresspiegels in-
folge des Klimawandels (ORO VERDE, 2026). „Ein 
Mangrovengürtel von 100 Metern Breite kann die 
Wellenhöhe eines Tsunami um zwei Drittel verrin-
gern“ (WWF, 2020). Gleichzeitig verbessern 
Mangroven die Wasserqualität, indem sie Schad-
stoffe aus dem Wasser filtern (ORO VERDE, 
2026). Darüber hinaus zählen Mangrovenwälder 
neben Korallenriffen und tropischen Regenwäl-
dern zu den produktivsten Ökosystemen der Erde 
(Spalding et al., 2010). Das Wurzelwerk bietet 
zahlreichen Meerestieren Schutz und Nahrung. 
Diese biologische Vielfalt stellt für viele Küsten-
bewohner:innen eine wichtige Nahrungs- und 
Einkommensgrundlage dar. Zudem wird das Holz 
der Mangrovenbäume lokal als Brennstoff und 
Baumaterial genutzt(ORO VERDE, 2026). 

Blue Carbon Ökosystem 

Eine weitere zentrale Funktion der Mangroven be-
steht in der Speicherung von Kohlenstoff. Mang-
roven gehören zu den sogenannten Blue-Carbon-
Ökosystemen. Als blauer Kohlenstoff wird der 
Kohlenstoff bezeichnet, der von Ozeanen und 
Küstenökosystemen aufgenommen und langfris-
tig gespeichert wird. Im Prozess der Photosyn-
these entnehmen Mangroven Kohlenstoffdioxid 
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(CO₂) aus der Atmosphäre und wandeln es in or-
ganische Verbindungen und Biomasse um.  

Wenn Pflanzen und Tiere sterben, werden ihre 
Reste zudem zwischen den Wurzeln abgelagert 
und von Sedimenten bedeckt. Da das organische 
Material wird von Wasser und Sediment bedeckt 
und kommt so kaum mit Sauerstoff in Verbin-
dung. Zusammen mit dem Salzgehalt werden die 
Abbauprozesse, die CO₂ freisetzen würden, stark 
verlangsamte oder gestoppt. Der Kohlenstoff 
kann deshalb über Jahrzehnte, Jahrhunderte oder 
sogar Jahrtausende im Sediment gespeichert 
bleiben (Zimmer, 2022). Es wird davon ausgegan-
gen, dass im Boden der Mangroven durchschnitt-
lich drei- bis fünfmal so viel Kohlenstoff gespei-
chert ist wie in Böden tropischer Regenwälder 
vergleichbarer Fläche (Rahman et al., 2021). Der 
Schutz der Mangroven ist somit sowohl für die 
Anpassung an den Klimawandel als auch für den 
Klimaschutz von erheblicher Bedeutung. 

Gefährdung 

Ein System, das mehr Kohlenstoff aufnimmt und 
speichert, als es abgibt, wird als Kohlenstoff-
senke bezeichnet. Mangroven erfüllen diese 
Funktion, solange sie wachsen, Biomasse auf-
bauen und organisches Material in ihren Sedi-
menten einlagern. Werden Mangrovenwälder je-
doch zerstört, wird der gespeicherte Kohlenstoff 
durch die Zersetzung des organischen Materials 
durch Mikroorganismen, wieder als CO2 freige-
setzt (Zimmer, 2022).  

Die Zerstörung der Mangroven kann sowohl na-
türliche als auch anthropogene Gründe haben. 
Zu den natürlichen Belastungsfaktoren gehören 
extreme Stürme, eine Veränderte Sedimentzu-
fuhr oder der Meeresspiegelanstieg. Zu den wich-
tigsten anthropogenen Ursachen zählen die Ver-
schmutzung durch Abwasser, Plastik und Schad-
stoffe sowie die Abholzung zur Gewinnung von 
Brenn- und Bauholz. Auch die Ausweitung von 
Siedlungen, touristischer Infrastruktur oder 
Landwirtschaft führt zum Verlust der Ökosys-
teme. 

Ein besonders großer Anteil am Verlust der Mang-
roven, etwa ein Drittel, ist auf die Garnelenzucht 
zurückzuführen. Die Rodung für Teichanlagen, 

die Verschmutzung des Wassers durch Chemika-
lien und Pestizide sowie die Versalzung der Böden 
zerstören die Ökosysteme (WWF, 2020). Die Gar-
nelenzucht ist jedoch nicht grundsätzlich unver-
einbar mit dem Schutz der Mangroven. Nachhal-
tige Verfahren wie der Einsatz von Biodünger und 
eine extensive Bewirtschaftung reduzieren die 
Belastung der Mangroven. Gleichzeitig verringern 
sie die Kosten für die Fischer und ermöglichen 
langfristig höhere Gewinne (Global Nature Fund, 
2019; IKI, 2014). 

Exkurs: UN-Ozeandekade 

Die UN hat den Schutz der Mangroven sowie der 
gesamten marinen Ökosystemen im Rahmen der 
Ozeandekade im Blick. Die UN-Ozeandekade 
stellt einen internationalen Aufruf zu gemeinsa-
men Forschungsprojekten, Handlungsstrategien 
und Informationskampagnen dar mit dem Ziel, 
bis 2030 einen gesunden und nachhaltig bewirt-
schafteten Ozean zu schaffen. Anhand von sie-
ben übergeordneten Zielen und den diesen zuge-
ordneten Arbeitsfeldern (Herausforderungen) 
soll der Übergang vom aktuellen Zustand („the 
ocean we have") zum gewünschten Zustand („the 
ocean we want") ermöglicht werden (ODK, 2021). 

Ziele und Kompetenzerwartungen 
Die Schüler:innen erarbeiten vielfältige Informati-
onen zu Mangroven als Küstenökosysteme und 
analysieren deren ökologische Funktionen, ins-
besondere ihre Bedeutung als Blue-Carbon-Öko-
systeme zur langfristigen Speicherung von Koh-
lenstoff.  

Durch die Arbeit mit Concept Maps, der Ausei-
nandersetzung mit planetaren Belastungsgren-
zen (insbesondere Klimawandel, Zustand der Bi-
osphäre und Landnutzungswandel), sowie einem 
multiperspektivischen Diskurs entwickeln sie ein 
systemisches Verständnis für die Zusammen-
hänge zwischen natürlichen Prozessen und 
menschlichen Nutzungen im Kontext der Mang-
roven.  
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5 Modulaufbau 
Erforderte Grundlagen (aus dem Grundlagenmodul) 

Die Schüler:innen können das Konzept der planetaren Belastungsgrenzen (pB) sowie die einzelnen 
Grenzen und deren Bedeutung erklären sowie erläutern, warum diese pB von Wissenschaftler:innen 
formuliert wurden. 

SuS erklären, was unter einem Kipppunkt verstanden wird, sowie den Begriff der Irreversibilität (in 
Ansätzen). Sie beschreiben, dass die verschiedenen Belastungsgrenzen in Verbindung stehen und 
sich gegenseitig beeinflussen (Wechselwirkungen). 

Diese Grundlagen werden im Grundlagenmodul (K)ein Leben ohne Grenzen?! vermittelt, das zuvor 
bearbeitet werden kann. 

 

Arbeitsform 

Die Schüler:innen bearbeiten die StoryMap zu zweit oder zu dritt in Kernteams. Pro Kernteam ist ein 
digitales Endgerät (Tablet, Computer) erforderlich. Die Durchführung auf einem Smartphone ist mög-
lich, wird aber aufgrund einer eingeschränkten Darstellung nicht empfohlen.  

Ein Teil der Aufgaben wird in Kleingruppen bearbeitet. Hierfür sollten die Schüler:innen zu Beginn 
eingeteilt werden. Mindestens zwei Kernteams bilden zusammen eine Kleingruppe. Je nach Lern-
gruppe kann die Einteilung auch durch die SuS selbst erfolgen. Dies sollte jedoch ebenfalls vor der 
Bearbeitung stattfinden. 

 

Kennzeichnung der Aufgaben 

Alle Aufgaben sind mit Symbolen gekennzeichnet. So ist es für die SuS schnell erkennbar, wie die 
jeweiligen Aufgaben bearbeitet werden sollen. 

     Diese Aufgabe soll mündlich besprochen werden 
 

   Arbeit in Kleingruppen (Zuteilung vor Beginn der Einheit über die Lehrkraft) 
 

ohne  Bearbeitung direkt in der StoryMap.  
 

        

 
Arbeit mit weiteren Materialien (hier: leeres Blatt Papier) 
 

          Schriftliche Bearbeitung im Begleitheft (extra) 
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Warum sollten wir etwas schützen, das wir gar nicht sehen? 
Zeitdauer: ~ 2 Doppelstunde / 4 x 45 min 

 
Zielsetzung 

Die Schüler:innen erarbeiten vielfältige Informationen zu Mangroven als Küstenökosysteme und ana-
lysieren deren ökologische Funktionen, insbesondere ihre Bedeutung als Blue-Carbon-Ökosysteme 
zur langfristigen Speicherung von Kohlenstoff.  

Die Schüler:innen analysieren verschiedene Ursachen des Mangrovenverlustes und vergleichen un-
terschiedliche Arten der Garnelenzucht als eines der Hauptursachen. Siestellen verschiedene Inte-
ressensgruppen und deren Perspektive auf nachhaltige Garnelenzucht gegenüber. 

Die Schüler:innen stellen Zusammenhänge in Form einer Concept Map dar und setzen diese mit den 
planetaren Belastungsgrenzen sowie den Maßstabsebenen in Verbindung. 

Die Schüler:innen vergleichen und bewerten verschiedene Ansätze der UN-Ozeandekade zum 
Schutz der Meere und Insbesondere der Mangroven als Ökosysteme. 

 

Organisatorische Hinweise 

Benötigtes Material 

• Weißes DIN A4 Papier pro Kernteam  
• Begleithefte für alle SuS 

 

Weitere Hinweise für Lehrkräfte 

Zu Beginn der Erarbeitung sollten die Kernteams, in Kleingruppen eingeteilt werden, sodass die 
Schüler:innen wissen, mit wem sie die gekennzeichneten Aufgaben bearbeiten.  
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Ablauf Kurzübersicht 

Warum sollten wir etwas schützen, das wir gar nicht sehen? 

Arbeitsphase Inhaltlich methodischer Schwerpunkt Materialien 

Einstieg im 
Plenum 
 
 

Gemeinsames Öffnen der StoryMaps auf den Geräten. Blitzlicht 
Methode zum Titel und der Frage: Warum sollen wir etwas schüt-
zen, das wir gar nicht sehen? 
Was könnte damit gemeint sein? Auf was könnte sich die Frage 
sich beziehen? 

StoryMap 
Tablet/ 
Computer 

Erarbeitung I 
 
 

Der Einstieg sowie die Teile I und II werden erarbeitet: 
Mangroven und ihre Ökosystemleistungen 
I. Blue Carbon Ökosysteme 
Die Speicherung von Kohlenstoff als weitere Ökosystemleistung 
II. Unter Druck 
Zustand der Mangroven im Kontext planetarer Belastungsgrenzen 
insbesondere Landnutzungswandel (Garnelenzucht) 
- Es findet ein Wechsel in Kleingruppen statt 

Begleitheft 

Austausch im 
Plenum I 
 
 

Gemeinsamer Austausch und Klärung von Fragen. 
Was wusstet ihr schon? Was war neu für euch? Was hat euch viel-
leicht überrascht? 
Austausch über Aufgabe B13a: Strukturen in Google Street View 
Austausch über Aufgabe B15: verschiedene Perspektiven 
 
Gemeinsames Weiterdenken 
- Gibt es noch weitere Interessensgruppen? 
- Welche Gründe und Hindernisse könnte es geben, dass nicht 

alle Garnelen im Einklang mit den Mangroven gezüchtet wer-
den? 

- Was müsste passieren, damit nur noch auf nachhaltige Weise 
gezüchtet wird? 

Info- 
kärtchen 

Erarbeitung II 
 
 

Die Teile III und IV werden erarbeitet: 
III. Das hängt zusammen? 
Verknüpfung der bisherigen Informationen in Form einer Concept 
Map 
IV. Ozeandekade 
Ziele der UN zum Schutz der Meere und mögliche Herausforde-
rungen sowie Potenziale in Bezug auf Mangroven 

 

Austausch im 
Plenum II 
 
 

Klärung von Fragen. 
Austausch zu den Aufgaben B16, B18, B19 
Gemeinsamer Diskurs zur Frage: Warum sollen wir etwas schüt-
zen, das wir gar nicht sehen? 
Wie würdet ihr diese Frage, auf Basis der Informationen, die ihr er-
arbeitet habt, beantworten? Kennt ihr weitere Beispiele, bei de-
nen sich der Wert auf den ersten Blick nicht direkt ergibt. 
Möglicher Austausch über den Exkurs (Aufgabe B21): Welche Vor- 
/Nachteile könnte es haben, wenn mit 'unsichtbaren' Tieren, 
Pflanzen oder Ökosystemen auf Artenschutz aufmerksam ge-
macht wird? Sollte sich deiner Meinung nach daran etwas än-
dern? 

Instagram 
Post 
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Verlaufspläne 
Die einzelnen Kapitel (z.B. I. Erdbeeren) sind mit den Musterlösungen im Anhang verlinkt. 

Warum sollten wir etwas schützen, das wir gar nicht sehen? 

Arbeitsphase Inhaltlich methodischer Schwerpunkt Materialien 

Vorbereitung Vor der Stunde: 
• Keine Vorbereitung nötig 

Zu Beginn der Stunde 
• Zwei bis drei SuS arbeiten als Team an einem Endgerät zusammen. 
• Es wird bestimmt, welche Teams als Kleingruppen zusammenarbeiten. 
• Die Begleithefte werden ausgeteilt/bereitgestellt. 

 
Infokärtchen 
Plakate 
 
 
Begleithefte 

Hinweis: Die SuS werden anhand der Story durch die Aufgaben geleitet. Dieses ermöglicht der Lehrkraft bei Bedarf individuell zu unterstützen und Fragen 
zu klären. Es kann demnach sein, dass zu Beginn der Plenumsphasen bereits alle Fragen geklärt sind. 
 
Einstieg im  
Plenum 

Gemeinsames Öffnen der StoryMaps auf den Geräten. Blitzlicht Methode zum Titel und der Frage: Warum sollen 
wir etwas schützen, das wir gar nicht sehen? 
Was könnte damit gemeint sein? Auf was könnte sich die Frage sich beziehen? 
Die SuS haben kurz Zeit sich ein Stichwort oder einen Satz zu überlegen, der dann schnell nacheinander genannt 
wird. Die Lehrkraft notiert sich die genannten Stichpunkte.  
 
Variante: nur die Lehrkraft zeigt die Titelfolie der StoryMap. 
 

Story Map 

Erarbeitung I 
 
 

Die SuS beginnen die Arbeit in der StoryMap, schriftliche Aufgaben werden im Begleitheft notiert. 
Thematische Auseinandersetzung mit Mangroven, deren Vorkommen sowie Ökosystemleistungen 
Aufgaben: B1, B2, B3, B4, B5 
 
I. Blue Carbon Ökosysteme 
Die SuS setzen sich mit Mangroven als Blue Carbon Ökosysteme (Speicherung von Kohlenstoff durch marine und 
küstennahe Lebensräume) 
Aufgaben: B6, B7, B8, B9, B10, B11 
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II. Unter Druck 
SuS setzen sich zunächst damit auseinander, wie das Überschreiten planetarer Belastungsgrenzen die Risiken der 
Küstenökosysteme verstärkt. Anschließend erfolgt eine vertiefende Beschäftigung mit der Garnelenzucht als men-
schengemachte Ursache für den Mangrovenverlust, sowie alternative Strategien der Garnelenzucht. Die SuS set-
zen sich in diesem Kontext mit verschiedenen Perspektiven unterschiedlicher Interessensgruppen auseinander. 
Aufgaben B12, B13, B14 
 

Austausch im 
Plenum I 
 
 

Ihr habt euch nun intensiv mit den planetaren Belastungsgrenzen auseinandergesetzt. Bevor wir uns die interes-
sensgruppen noch einmal gemeinsam anschauen, klären wir erst noch Fragen, die vielleicht aufgekommen sind. 
Gemeinsame Klärung von Fragen. 
Wenn ihr euch die bisherigen Informationen nochmal durch den Kopf gehen lasst:  
Was wusstet ihr schon? Was war neu für euch? Was hat euch vielleicht überrascht? 
 
Werfen wir nun einen gemeinsamen Blick auf die verschiedenen Perspektiven der Garnelenzucht. Ihr habt euch 
dafür in Google Street View die Gegend um Surabaya genauer angeschaut. Welche Strukturen habt ihr entdecken 
können?  
Austausch über Aufgabe B13a 
 
Die Teiche sind eine der Strukturen, die ganz deutlich zu erkennen sind. Die Garnelenzucht spielt in dieser Region 
eine wichtige Rolle. Wenn der Anbau nachhaltiger gestaltet werden soll, Was denkt ihr, Welche Meinungen haben 
die verschiedenen interessensgruppen dazu?  
Austausch über Aufgabe B15 
 
Gemeinsames Weiterdenken 
- Gibt es noch weitere Interessensgruppen? 
- Welche Gründe und Hindernisse könnte es geben, dass nicht alle Garnelen im Einklang mit den Mangroven ge-

züchtet werden? 
- Was müsste passieren, damit nur noch auf nachhaltige Weise gezüchtet wird? 
 
Überleitung zur StoryMap 
Jetzt haben wir uns bereits auf verschiedenen Maßstabsebenen (lokal: Fischer, international: Kundschaft) beschäf-
tigt. Mal schauen, welche weiteren Zusammenhänge zu finden sind. 
 
Die Lehrkraft kündigt an, dass die nächste Aufgabe zeitgleich bearbeitet werden soll. 

StoryMap, 
Tablet/Computer 
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Erarbeitung II 
 
 

III. Das hängt zusammen? 
Die SuS bringen die bisherigen Informationen in Form einer Concept Map in Verbindung. Hierfür werden zunächst 
Ketten gebildet. Diese werden in Kleingruppen ausgetauscht. Dadurch setzen sich die SuS mit der Strukturierung 
eines anderen Teams auseinander und erweitern die erhaltene Kette zu einer Concept Map. 
Den Knotenpunkten der Concept Maps werden die planetaren Belastungsgrenzen sowie von schnellen Teams auch 
die Maßstabsebenen zugeordnet. 
 
Aufgabe B16: Die Lehrkraft teilt das Papier aus, während die SuS den ersten Teil von Kapitel III. lesen. Sobald alle 
SuS bei Aufgabe B16 angelangt sind, startet die Lehrkraft die Zeit (10min). Im Anschluss tauschen die Teams in 
Kleingruppen ihre Ketten aus und arbeiten damit selbstständig weiter. 
Hinweis: die ‚Bewertung‘ welches Team die längste Kette gebildet hat, findet im Anschluss im Plenum statt.  
 
 
IV. Ozeandekade 
Die SuS setzen sich mit Zielen und Challenges (Herausforderungen) der UN-Ozeandekade auseinander und bewer-
ten, welche im Falle der Mangroven besonders wichtig ist. 
 

(Challenge 1: Verschmutzung der Ozeane 
Challenge 3: Nachhaltige Ernährung 
Challenge 5: Ozean und Klimawandel 
Challenge 7: Globales Ozeanbeobachtungssystem 
Challenge 9: Fähigkeiten und Technologien für alle 

Challenge 2: Erhalt von Ökosystemen und Biodiversität 
Challenge 4: Nachhaltige und faire maritime Wirtschaft 
Challenge 6: Widerstandskraft gegen Gefahren 
Challenge 8, digitaler Zwilling des Ozeans 
Challenge 10: Mensch und Ozean 

 
 
Abschließend setzen sich die SuS erneut mit der Eingangsfrage auseinander, warum wir etwas schützen sollten, 
das wir gar nicht sehen. Es folgt zudem ein kurzer gedanklicher Exkurs, warum im Kontext von Artenschutz meis-
tens eindrucksvolle Tiere und Pflanzen gezeigt werden. Die SuS beschäftigen sich mit der Frage, was sich verändern 
würde, wenn vermehrt ‚unsichtbare‘ Tiere, Pflanzen oder Ökosysteme gezeigt werden. 
Aufgabe B17, B18, B19, B20, B21 
 
 
 
 

 
DIN A4 Papier 
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Austausch im 
Plenum II 
 
 

Bevor wir uns die Eingangsfrage noch einmal anschauen, klären wir erst noch Fragen, die vielleicht aufgekommen 
sind und schauen uns ein paar der Aufgaben an, mit denen ihr euch beschäftigt habt. 
 
Bewertung der Ketten (Aufgabe B16) 
Bewertung: Für jeden Knotenpunkt, der mit mindestens einem beschrifteten Pfeil mit einem anderen Knotenpunkt 
verbunden ist, gibt es dann einen Punkt. Einen Extra Punkt gibt es für eine geschlossene Kette (einen Kreislauf). 
Mögliche Abfrage der Punkte: Welches Team hat mehr als 3 Punkt, mehr als 5 Punkte, usw. 
Nachfrage, ob Kreisläufe gebildet werden konnten. 
 
Wie war es für euch, mit den Ketten des anderen Teams zu arbeiten. Hattet ihr ähnliche Verbindungen? Gab es Un-
terschiede? 
 
Ihr habt gesehen, der Zustand der Mangroven hat Auswirkungen auf ganz verschiedene Bereiche und auf ganz ver-
schiedenen Maßstabsebenen. Es ist daher sehr wichtig, dass die Mangrovenwälder geschützt werden. Das könnte 
durch die Ziele der UN-Ozeandekade ja passieren.  
Welche Herausforderungen/Ziele habt ihr den Mangroven zugeordnet? 
Welche Herausforderungen könnte es bei der Umsetzung dieser Challenge geben? 
Was hat die Challenge mit euch zu tun? 
Austausch über die Aufgaben B18, B19 

 
Die Lehrkraft öffnet die Titelseite der StoryMaps. Gemeinsamer Diskurs zur Frage: Warum sollen wir etwas schüt-
zen, das wir gar nicht sehen? 
Wie würdet ihr diese Frage, auf Basis der Informationen, die ihr erarbeitet habt, beantworten? Kennt ihr weitere Bei-
spiele, bei denen sich der Wert auf den ersten Blick nicht direkt ergibt. 
 
Möglicher Austausch über den Exkurs (Aufgabe B21): Welche Vor- /Nachteile könnte es haben, wenn mit 'unsicht-
baren' Tieren, Pflanzen oder Ökosystemen auf Artenschutz aufmerksam gemacht wird? Sollte sich deiner Meinung 
nach daran etwas ändern?  
 
Die Lehrkraft kann die Blitzlicht Impulse des Einstiegs als Impulse einbringen. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
StoryMaps  
Titelseite 
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Anhang 
I Musterlösungen 
Die Musterlösungen dienen nur zur Orientierung und als erste Impulse. Bei den meisten Aufgaben 
können, je nach Begründung, noch zahlreiche weiteren Lösungen ergänzt werden. 

Aufgabe B1: Betrachte dieses Bild (M2). Was ist das Besondere an Mangroven und warum könnte 
es ein Problem sein, wenn Mangroven verschwinden. Stelle Hypothesen auf. 

- Können im Wasser wachsen 
- Können im Salzwasser wachsen 
- Besondere Wurzeln 

Aufgabe B2: Nutze M3 und M4 um deine Aussagen zu präzisieren. 

Wachstumsbedingungen der Mangroven (dunkelgrüne Bereiche). (M3) 

- Tropen/Subtropen (warme Temperaturen) 
- Oft an Flussmündungen (wo Süß- und Salzwasser aufeinandertreffen) 

Blick unter Wasser (M4) 

- Lebensraum für Tiere 
- Besondere Wurzeln 

 

Aufgabe B3: Benenne die Ökosystemleistungen von Mangroven (nutze die Informationen aus der 
StoryMap). 

- Schutz der Küste vor Wellen (natürliche Wellenbrecher) 
- Schutz vor Überschwemmungen 
- Schutz vor Küstenerosion 
- Filterung von Schadstoffen 
- Lebensraum für zahlreiche Tiere -> Nahrungsgrundlage und Einkommen für viele Menschen 
- Tourismus und Erholung 

 

 

 

 

 

 

 

 

(M10), In Story Maps bei Auf-
gabe B10 zu sehen)  
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Aufgabe B4: Stelle den Kohlenstoffkreislauf in einer Skizze dar. Nutze dafür die Informationen aus 
der Abbildung (M5). 

 

Erkläre, was unter Biomasse verstanden wird. 

Biomasse sind alle lebenden und toten organischen Stoffe – zum Beispiel Pflanzen, Tiere, oder 
Pflanzenreste. Aber auch der Körper von uns Menschen besteht aus Kohlenstoff. Menschen und 
Tiere nehmen den Kohlenstoff auf, der dann in unserer Biomasse (unseren Körpern) gespeichert 
wird über die Nahrung auf. Pflanzen aus der Luft. 

 

Aufgabe B5:      Analysiere die Abbildung (M6) zur Beantwortung der folgenden Fragen: 

Welche der dargestellten Aspekte entstehen oder verstärken sich durch den Menschen? 

- Verbrennung fossiler Rohstoffe (Abgase Auto, Fabrik) 
- Verbrennung von Biomasse 
- (weniger) Fotosynthese 
- Atmung 
- Mehr Tiere  

 

I. Blue Carbon Ökosysteme 

Aufgabe B6: Was könnte mit blauem Kohlenstoff gemeint sein? Nennt eure Vermutungen. 

Hinweis: Hypothesenbildung. Die Auflösung erfolgt im Folgenden in der StoryMap. 

Blue Carbon-Ökosysteme sind küstennahe und marine Lebensräume, die riesige Mengen an Koh-
lenstoff in Biomasse und Sedimenten binden.  
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Aufgabe B7: Begründe, warum Mangroven, Salzmarschen und Seegraswiesen so viel mehr Kohlen-
stoff speichern als andere Wälder. (M7 und M8 sowie die Tipps auf der nächsten Seite in der Story 
Map als Hilfestellung) 

- Durch Photosynthese wird Kohlenstoffdioxid in Biomasse umgewandelt 

Hinweis: das geschieht bei allen Pflanzen und ist demnach nicht der Grund, warum Mangroven so 
viel mehr CO2 speichern 

Organisches Material (tote Tiere, Pflanzenreste) werden in den Wurzeln festgehalten. Normaler-
weise wird bei der Zersetzung von organischem Material CO2 an die Atmosphäre abgegeben. Die 
Mikroorganismen, die dafür zuständig sind, benötigen jedoch Sauerstoff. Wasser enthält weniger 
Sauerstoff und gleichzeitig verläuft die Zersetzung in salzhaltigem Wasser langsamer ab, als an 
der Luft. Das organische Material wird durch diese Prozesse längerfristiger im Boden gespeichert. 

Mögliche Frage:  Warum wird dann der Regenwald als so wichtig für das Klima hervorgehoben und 
nicht die Mangroven? 

Antwort: Mangroven machen nur einen Bruchteil der Fläche des Regenwaldes aus (~1,1-1,5%). 
Durch die große Fläche des Regenwaldes wird absolut mehr Kohlenstoffdioxid durch die Regenwäl-
der gespeichert. Das Potential der Mangroven ist aber groß. Durch Aufforstung und Schutz können 
die einen zusätzlichen wichtigen Beitrag leisten. 

 

Aufgabe B8: Diskutiert, welche Gründe es geben könnte, dass das gespeicherte CO₂ doch wieder 
freigesetzt wird. 

- Abholzung und Verbrennung des Mangrovenholzes (Freisetzung aus Biomasse) 
- Wenn das organische Material trockengelegt wird und somit die Zersetzung an der Luft vo-

ranschreiten kann. 

 

Aufgabe B9: Schaue dir das Unterwasservideo (M4) auf der folgenden Seite unter dem Aspekt der 
Kohlenstoffspeicherung noch einmal an. Was fällt dir auf? Ordne deine Beobachtungen ein. 

- Blätter, am Boden und zwischen den Wurzeln 
- Totes Holz am Boden 

= organisches Material/Biomasse (Kohlenstoff) die im Salzwasser langsamer zersetzt wird. Dadurch 
wird der Kohlenstoff langsamer bzw. gar nicht freigesetzt. Mit der Zeit wird sich Sediment über das 
Material legen und der Kohlenstoff wird dauerhaft gespeichert sein.  

 

Aufgabe B10: Vergleiche deine Ergebnisse (Aufzählung der Ökosystemleistungen) mit den hier dar-
gestellten Vorteilen von Blue Carbon Ökosystemen (M10). 

Siehe Lösung B3 
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Aufgabe B11: Diskutiert, was natürliche Ursachen und was menschgemachte Ursachen für die 
Mangrovenverluste sein könnten. In welchem Gebiet wurden die meisten Mangrovenverluste ver-
zeichnet? Notiert eure Vermutungen. 

Menschen gemachte Ursachen 

- Abholzung 
- Verschmutzung  

Natürliche Ursachen 

- Stürme 
- Tsunami 

(hier könnte argumentiert werden, dass diese Ursachen durch den Menschen verstärkt werden) 

 

Größte Mangrovenverluste 

- Indonesien 

 

II. Unter Druck 

Aufgabe B12: Notiere, welche der planetaren Grenzen für die Betrachtung der Mangroven relevant 
sein könnten. 

Vergleiche die von dir genannten Planetaren Grenzen mit denen, die im WOR genannt werden. Er-
gänze deine Antwort bei Bedarf. 

- Klimawandel 
- Ozeanversauerung 
- Landnutzungswandel (Grundnetzfischerei, Küstenbebauung) 
- Überladung mit neuartigen Stoffen (Meeresverschmutzung) 

Aufgabe B13a: Erkunde die Landschaft im Bereich der Mangroven genauer (Google Maps M13). 
Analysiere: Welche (natürlichen oder menschengemachte) Strukturen fallen ins Auge? Notiere 
deine Beobachtungen. 

- Zahlreiche Aquakulturen für deren Bau vermutlich Mangroven gerodet wurden 
- Vereinzelte Siedlungen inmitten der Mangrovenbereiche, vermutlich Trockenlegung der 

Mangroven, um zu bauen (ähnliches im Norden der Region mit Firmen und Industrie) 
- Ausbau von Infrastruktur, Rodung notwendig 

Aufgabe B13b: Vergleiche die dargestellten Hauptverursacher mit deinen Überlegungen zu mögli-
chen menschengemachten Ursachen aus B11 und M15. Welche dieser Punkte konntest du auch in 
der StreetMap erkennen? 

- Garnelenzucht 
- Ausweitung von Nutzflächen für Siedlungsausbau, Infrastruktur 
- Abholzung indirekt sichtbar 
- Weitere Ergänzungen je nach Antworten aus B11 
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Aufgabe B14: Notiert die Unterschiede zwischen den genannten Anbauformen, die in den jeweili-
gen Videos genannt werden. 

Hinweis: Aquakultur ist der übergeordnete Begriff für die kontrollierte Aufzucht aller Wasserorga-
nismen (Fische, Algen, Krebse, Muscheln, ...), während die Teichwirtschaft eine traditionelle, spe-
zielle Unterform davon ist. 

M16, Info 1 

Beides ist Teichwirtschaft, nur auf unterschiedliche Art und Weise 
- Nutzung von Chemikalien (z.B. Pestizide), 

kurzzeitiger Mehrwehrt, langfristig nimmt 
der Ertrag eher ab 

- Rodung der Mangroven, um Platz für Fi-
scherei zu schaffen -> Abtragung der Küs-
ten und Dämme, Teiche und Lebensraum 
der Menschen gehen verloren 

- Mangroven als Schutz für Teiche 
- Bessere Wasserqualität durch Mangroven 
- Aufnahme von Schadstoffen, auch 

Schwermetalle 
- Ökodünger: Mangrovenblätter, Ziegen-

dung, Seegras 
- Kein Geld für Chemikalien muss ausgege-

ben werden und kann gespart werden 
 

M17, Info 2 

Beides ist Aquakultur, nur auf unterschiedliche Art und Weise 
- Viel Chemikalien 
- Mangroven werden abgeholzt 

- Keine Chemikalien, dadurch Biolabel 
möglich (10% höherer Preis versprochen) 

- Aufforstung der Mangroven 
- Mangroven bieten gute Aufzuchtbedin-

gungen (gute Wasserqualität, schützen 
das Wasser davor, zu heiß zu werden 

Zusätzliche Informationen aus M17 

- Aktueller Preis pro Kg Black Tiger Garnele: 9€ 
- Mit der 10% Erhöhung aufgrund des Biolabels: 9,90€ 
- Black Tiger Garnelen werden in den Konsumländern wie Europa für 30€ pro Kg verkauft 
- Große Fabrik will maximal 5% Erhöhung geben: 9,45€ 

 

Aufgabe B15: In den Videos wurden ganz verschiedene Perspektiven sichtbar. Diskutiert verschie-
dene Sichtweisen der einzelnen Interessensgruppen hinsichtlich der nachhaltigen Garnelenzucht. 
Notiert die wichtigsten Aspekte. 

Lokale Fischer 

- Garnelen als Nahrungsgrundlage und Einkommensquelle 
- Wichtig, dass weiterhin ausreichend Garnelen gefangen werden können 
- Mangrovenschutz ist ggf. aufwändig, aber dafür kann auf Chemikalien verzichtet werden 
- Wissen ist notwendig um zu einer Anbauweise im Einklang mit den Mangroven zu wechseln 
- Zum Teil Skepsis gegen Wirksamkeit der Mangroven 

Große Garnelenfabrik 

- Möchten nicht 10% mehr für Bio Garnelen an lokale Fischer zahlen 
- Verkaufen Garnelen deutlich teurer an die Zielländer 
- Sind dennoch abhängig, dass weiterhin ausreichen Garnelen gefangen werden können 
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Kundschaft in den Zielländern 

- Größere Nachfrage nach Bio Garnelen beeinflusst, die Garnelenzucht 

Wissenschaftler:in/Umweltschützer:in 

- Unterstützung der Fischer (Finanziell, Schulungen) 
- Betonen die Bedeutung der Mangroven für die Garnelenzucht, aber auch für die Anwohnenden 

 

zum weiterdenken 

Gibt es noch weitere Interessensgruppen? 

- Anwohnende 
- Garnelen/andere Tiere, die in den Mangroven leben 

Welche Gründe und Hindernisse könnte es geben, dass nicht alle Garnelen im Einklang mit den 
Mangroven gezüchtet werden? 

- Fehlendes Wissen (über die Bedeutung der Mangroven, über die Folgen der Abholzung, 
über langfristige Folgen der Chemikalien, über mögliche Alternativen (Biodünger), …) 

- Fehlende finanzielle Unterstützung erschwert z.B. Aufforstung 
- Wenn die große Fabrik die naturnahe Anbauweise nicht entsprechend entlohnt, gibt es 

keine finanziellen Anreize 

Was müsste passieren, damit nur noch auf nachhaltige Weise gezüchtet wird? 

- Steigende Nachfrage der Kundschaft in den Zielländern nach Bio-Garnelen 
- Finanzielle Vorteile (bessere Bezahlung, Kosteneinsparung durch den Verzicht auf Chemika-

lien) 
- Weitere Fortbildungen und Schulungen 

 

III. Das hängt zusammen!? 

Aufgabe B16: Challenge: Wer kann die längste Kette an Zusammenhängen bilden? 

Tipp: Schau dir die Antworten der Aufgaben an, die du in diesem Modul bearbeitet hast. 

a:  Stelle die Zusammenhänge verschiedener Aspekte in einer möglichst langen Kausalkette dar. 
Nutze dafür ein leeres Blatt Papier. Wenn du nicht mehr weiterkommst, kannst du eine neue Kette 
starten. 

Hinweis: Eine Kette kann auch aus positiven Zusammenhängen bestehen. Eine Verbindung zählt 
nur dann, wenn der Pfeil beschriftet ist. 

 
Rodung der Mangroven – verursacht – Lebensraum zahlreicher Tiere verschwindet – führt zu - Fisch-
bestünde schrumpfen – führt zu – Nahrungs- und Einkommensquelle der Menschen geht verloren 
 
Klimawandel – führt zu – Wetterextreme – führt zu – Küstenerosion/Abtragung – wird verstärkt durch 
– Rodung der Mangroven 
 
Aufforstung der Mangroven – ermöglicht – besserer Schutz der Küste vor Abtragung oder Überflu-
tung – Grundlage für - Lebensraum für Menschen und Tiere – führt zu – mehr Fischbestände in den 
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Mangrovenwäldern – ermöglicht – Nahrung und Einkommen für die Menschen vor Ort – führt zu – 
mehr Einkommen – ermöglicht – Bildung/Ausbildung – unterstützt – Verständnis der Bedeutung der 
Mangroven – verstärkt – Schutz der Mangroven (z.B. durch Aufforstung) 
 

Bewertung: Je nach Klasse kann bewertet werden, welches Team die längste Kette gebildet hat. 
Für jeden Knotenpunkt, der mit mindestens einem beschrifteten Pfeil mit einem anderen Knoten-
punkt verbunden ist, gibt es dann einen Punkt. Einen Extra Punkt gibt es für eine geschlossene 
Kette (einen Kreislauf) 

 
 
b: Tauscht eure Ketten in den Kleingruppen aus. Ergänze weitere Zusammenhänge und erstelle dar-
aus eine Concept Map. Achte weiterhin auf die Beschriftung der Pfeile. 

c: Suche in der Concept Map nach Rückkopplungen und Kreisläufen. Markiere diese. 

- Bei Rückkopplungen hängen zwei Knotenpunkte direkt miteinander zusammen. 
- Die einzelnen Knoten eines Kreislaufs können auch mit anderen Punkten zusammenhängen. 

d:  Ordne die planetaren Grenzen den Knotenpunkten in der Concept Map zu. Wähle für die ver-
schiedenen Grenzen eigene Farben/Symbole. 

Für schnelle: Markiere, auf welcher Ebene (lokal-global) sich die Knotenpunkte der Concept befin-
den. Wähle auch hierfür eigene Farben/Symbole. 

- Lokal, regional, national, international, global 
- Hinweis: Die Zuordnung erfolgt immer kontextbezogen. Wichtig ist dabei die Argumentation. 

 

Die Concept Map hier dient nur als Beispiel. Idealerweise haben die CP der SuS noch mehr/andere 
Aspekte. 
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IV. Ozeandekade 

Aufgabe B17: Stelle Vermutungen auf: Welche Ziele könnte die UN mit einer Ozeandekade verfol-
gen? Welche Rolle könnten Mangroven dabei spielen. 

Mögliche Antworten der SuS: 

- Aufmerksamkeit schaffen 
- Das Meer schützen (Biodiversität) 
- Saubere Meere 
- Nachhaltige Ernährung 
- Die Fähigkeiten der Meere und Ozeane CO2 zu speichern Störken (Blue Carbon Ökosysteme 

schützen 

Mangroven 

- Schutz der Küsten 
- Speicherung von Kohlenstoffdioxid 
- Lebensraum für zahlreiche Tiere 

 

Aufgabe B18 Vergleicht die verschiedenen Herausforderungen (Challenge) und bewertet, welche 
im Falle der Mangroven besonders wichtig ist. 

- Challenge 5: Ozean und Klimawandel 
o Natürliche Widerstandsfähigkeit stärken: Mangroven als natürlicher Schutz vor Küstenab-

tragung, Stürme oder Überflutungen 
- Challenge 3: Nachhaltige Ernährung 

o Mangroven als Grundlage für nachhaltigere Garnelenzucht 
- Challenge 1: Verschmutzung des Ozeans 

o Mangroven filtern Schafstoffe aus den Meeren 

 

Achtung: Challenge 6: Widerstandskraft gegen Gefahren scheint auf den ersten Blick auch zu 
Mangroven zu passen. In diesem Kontext wird dabei der Aufbau von Frühwarnsystemen verstanden.  

Hinweis: die Aufgabe kann auf zwei Arten verstanden werden: Welche Ziele sind besonders wichtig 
für den Schutz der Mangroven und bei welchen Zielen können Mangroven eine positive Wirkung er-
möglichen. Beides ist möglich. Wichtig ist die Begründung der entsprechenden Antwort. 

 

Aufgabe B19: Stellt gemeinsam Hypothesen auf: 

Welche Herausforderungen könnte es bei der Umsetzung dieser Challenge geben? 

- Veränderungen müssen mit der Bevölkerung vor Ort in Zusammenarbeit umgesetzt werden 
- Dafür bedarf es Wissen 
- Große Unternehmen haben oft den eigenen Gewinn im Blick und nicht unbedingt das Wohl (in 

diesem Fall) der Meere und Menschen. Dennoch haben sie einen Großen Einfluss auf Hand-
lungsweisen anderer Menschen (im Beispiel hier: Anreize für Biogarnelen schaffen oder nicht) 

- Bestehende Handlungsmuster müssen verändert werden.  
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Was hat die Challenge mit euch zu tun? 

- Eigene Konsumentscheidungen (hier Bio-Garnelen) haben Auswirkungen auf Anbauweisen 
und damit auf die Ökosysteme 

- Eigene Konsumentscheidungen haben Auswirkungen auf die Sauberkeit der Meere (ebenso 
wie eigene Handlungen) 

- Gesunde und Intakte Ökosysteme sowie insbesondere gesunde Meere sind wichtige Faktoren 
gegen Folgen des Klimawandels. Das kommt auch uns zugute  
 

Aufgabe B20: Was könnte damit in Bezug auf die Mangroven gemeint sein? Diskutiere und beant-
worte diese Frage auf Basis der Informationen, die du dir bisher erarbeitet hast. 

Möglicher Ansatz: 

Mangroven besitzen Fähigkeiten, die wir gar nicht sehen (Speicherung von Kohlenstoff). Auch an-
dere Fähigkeiten sind zum Teil unterschätzt (Küstenschutz, Filterung von Schadstoffen). 

Nicht immer ist der Mehrwert direkt ersichtlich und auch nicht immer kommt der Mehrwert direkt 
(Aufforstung der Mangroven braucht Zeit, bis die Pflanzen groß und Widerstandsfähig sind). 

Es ist daher wichtig uns zu Informieren und Zusammenhänge zu verstehen, damit wichtige (Öko-
system-)Leistungen nicht verloren gehen.  

 

Aufgabe B21: Wenn es um Artenschutz geht, stehen oft eindrucksvolle Bilder im Vordergrund 
(Tiere, tropischer Regenwald). 

Warum könnte dies der Fall sein? Begründe deine Einschätzungen. 

- Um Aufmerksamkeit zu schaffen 
- Menschen haben vermutlich ein größeres Interesse etwas zu schützen, dass sie „schön“ fin-

den 
- Oft sind diese Tiere/Pflanzen tatsächlich in Gefahr 

Welche Vor- und welche Nachteile könnte es haben, wenn mit 'unsichtbaren' Tieren, Pflanzen oder 
Ökosystemen auf Artenschutz aufmerksam gemacht wird? 

Mögliche Vorteile: 

- Die Bedeutung dieser ‚unsichtbaren‘ Tiere, Pflanzen, Ökosysteme wird stärker deutlich 
- Langfristig sind sie dann nicht mehr Unsichtbar 
- Besseres Verständnis für Zusammenhänge 

Mögliche Nachteile 

- Grundinteresse ist weniger Vorhanden 
- Weniger Aufmerksamkeit mit einem Mangrovenbild, als mit einer Schildkröte 
- Es benötigt mehr Wissen, um die Bedeutung von Mangrovenwäldern zu erklären und damit, 

warum diese schützenswert sind. Bei einem Tier genügt es, dass man es interessant/beein-
druckend/süß findet.  

o Ist es besser selektiert Artenschutz zu betreiben als gar nicht? 
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